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1. Vorbemerkungen 

Dieses Modulhandbuch soll den Studierenden und den Lehrenden die Inhalte des Curriculums des 

Studiengangs Bachelor of Science Biomedizinische Wissenschaften detailliert und umfassend 

darstellen. 

Die jeweiligen Modulbeschreibungen in diesem Handbuch stellen die Modulziele und die 

angestrebten Lernergebnisse sowie die konkreten Inhalte der enthaltenen Lehrveranstaltungen 

vor. Darüber hinaus liefern sie alle zum erfolgreichen Studienablauf notwendigen Informationen. 

Sie sind auch Bestandteil des Diploma-Supplements des Bachelorgrades. 

Sollten Sie Fragen haben, die mehrere Module oder den Studienverlauf betreffen, so wenden Sie 

sich bitte an das Dekanat der Fakultät Angewandte Chemie. 

Sollten Sie Fragen zu einem speziellen Modul haben, so wenden Sie sich bitte direkt an den 

entsprechenden Modulkoordinator. Eine Auflistung der Modulkoordinatoren finden Sie im Internet, 

wo auch das Modulhandbuch zu finden ist. 

Sollten Sie Fragen zu einer speziellen Veranstaltung haben, so wenden Sie sich bitte direkt an den 

jeweiligen Dozenten oder die jeweilige Dozentin. 
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2. Einführung 

2.1 Übersicht über das Studium 

Das Curriculum des Bachelor-Studienganges Biomedizinische Wissenschaften umfasst eine 

Studiendauer von 7 Semestern.  

In den ersten 4 Semestern werden neben den Grundlagen in Chemie, Physik und Mathematik die 

spezifischen Grundlagen in den Bereichen Humanbiologie, Medizin und Zellbiologie, Biomaterialien 

und Analytik gelegt. Entsprechende Vorlesungen werden durch Praktika begleitet. 

Im 5. bis 7. Semester werden die bis dahin erzielten Lerninhalte ausgebaut und praktisch 

umgesetzt.  

Das 5. Semester dient als Mobilitätsfenster. Es ermöglicht dem Studierenden erste unmittelbar 

berufsbezogene Erfahrungen im In- und Ausland zu sammeln. 

Im 6. Semester erfolgen die Vertiefung und Intensivierung der Lerninhalte in Bezug auf die 

Interaktion von biologischen Systemen mit Werkstoffen, der Medizintechnik und biologische 

Anwendungen.  Das Semester bereitet auf das wissenschaftliche Arbeiten vor. 

Das 7. Semester dient als Praxisphase und beinhaltet ebenfalls das Erstellen der Abschlussarbeit 

(Bachelor-Thesis) und damit dokumentiert die Kompetenz des selbstständigen wissenschaftlichen 

Arbeitens. 

 

Wichtige Lernziele im Studium sind unter anderem 

¶ die Kenntnis grundlegender und für das Studium relevante vertiefte Gesetzmäßigkeiten 

und Methoden der Chemie, Materialwissenschaften, Physik und Mathematik, die für das 

Verständnis biowissenschaftliche Zusammenhänge, Arbeitsmethoden und Anwendungen 

erforderlich sind 

¶ die Kenntnis biologischer und medizinischer Grundlagen und der Erwerb entsprechender 

Methoden- und fachübergreifender Anwendungskompetenz  

¶ die Befähigungen zu selbstständigem wissenschaftlichem Arbeiten und Lösen von 

fachrelevanten Aufgaben und Herausforderungen 

¶ die Entwicklung des konzeptionellen und analytischen, sowie unternehmerischen Denkens  

¶ der Erwerb von Kommunikationskompetenz, Befähigung zur Recherche und Präsentation 

und die Entwicklung des Bewusstseins gesellschaftlicher Aspekte des Fachgebietes 

 

Detaillierte Lernziele sind in den Modulbeschreibungen zu finden. 

 

2.2 European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS) 

Gemäß den Vorgaben des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst BW sowie der 

Kultusministerkonferenz sind die Studieninhalte in Module eingeteilt. Die erbrachte 

Studienleistung wird mit dem ăEuropean Credit Transfer and Accumulation Systemò (ECTS) erfasst. 

Damit Studienleistungen, die in unterschiedlichen Hochschulen ð auch im Ausland ð erbracht 

werden, besser verglichen werden können, stützt sich das ECT-System nicht auf 

Semesterwochenstunden (SWS), die den Lehraufwand wiedergeben, sondern auf den 
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Lernaufwand der Studierenden. Eine Vergleichbarkeit der Studienleistungen in Europa wird 

hierdurch möglich.  

Pro akademisches Jahr kann der Studierende im Sinne des ECTS im Vollzeitstudium 60 

Kreditpunkte erzielen. Dies entspricht einer mittleren Arbeitslast von 1800 Stunden Studium. Ein 

Kreditpunkt steht für 30 Stunden (h) Arbeitsaufwand des normal begabten Studierenden. Der 

Arbeitsaufwand setzt sich aus der Präsenzzeit an der Hochschule und aus der Zeit für das 

erforderliche Eigenstudium zusammen. Die Präsenzzeit wird in Semesterwochenstunden (SWS) 

angegeben. Dabei entspricht eine SWS einer vollen Zeitstunde.  

Beispiel zur Veranschaulichung: 

SWS* Präsenz Eigenstudium Arbeitsaufwand Kreditpunkte 

2 30 h 60 h 90 h 3 

SWS* = 1 SWS entspricht 15 h bei einem Durchschnitt von 15 Wochen pro Semester. 

Gewährt werden die ECTS jedoch nur, wenn der oder die Studierende die erforderliche 

Prüfungsleistung auch nachweislich erbracht hat. Die Kreditpunkte werden nach dem Prinzip 

ăAlles-oder-Nichtsò vergeben! 
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3. Übersicht über die Module im Studiengang 

3.1 Mathematische / Naturwissenschaftliche Grundlagen: 

Modul-Nr. Modul Semester SWS Kreditpunkte 

BWB1 Mathematik 1 4 5 

BWB2 Physik für Biomed. Wiss. 1 5 5 

BWB3 Allgemeine und Analytische Chemie I für 

Biomed. Wiss. 

1 4 5 

BWB4 Grundlagen der Materialwissenschaften 1 4 5 

BWB5 Humanbiologie u. Grundlagen der 

Biomedizin 

1 6 5 

BWB6 Unternehmensfunktionen der chemisch-

pharmazeutischen Industrie 

1 4 5 

3.2 Fachspezifische Biowissenschaftliche Grundlagen 

Modul-Nr. Modul Semester SWS Kreditpunkte 

BWB7 Medizinische Grundlagen 2 6 5 

BWB8 Labore Chemische Grundlagen der 

Biomedizin 

2 4 5 

BWB9 Organische Chemie I 2 4 5 

BWB10 Biophysikalische Chemie 2 4 5 

BWB11 Labor Biophysikalische Chemie 2 4 5 

BWB12 BWL u. Projektmanagement 2 4 5 

BWB13 Organische Chemie II für Biomed. Wiss. 3 4 5 

BWB14 Labor Organische Chemie II für Biomed. 

Wiss. 

3 4 5 

BWB15 Biochemie 3 4 5 

BWB16 Mikrobiologie 3 4 5 

BWB17 Labor Mikrobiologie 3 4 5 

BWB18 Grundlagen der Instrumentellen Analytik 3 4 5 

3.3 Fachspezifische Biowissenschaftliche Vertiefung incl. Zweitfach 

Modul-Nr. Modul Semester SWS Kreditpunkte 

BWB19 Zellkulturtechnik 4 6 5 

BWB20 Chromatographie und Chemometrie 4 6 5 

BWB21 Polymere 4 4 5 

BWB22 Biomaterialien 4 4 5 

BWB23 Labor Zellkultur 4 4 5 

BWB24.1 Wahlpflichtmodul 1 Grundlagen Marketing 

und Vertrieb 

4 4 5 

BWB24.2 Wahlpflichtmodul 2 Sicherheit und 

Umwelttechnik 

4 4 5 
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3.4 Mobilitätsfenster 

Modul-Nr. Modul Semester SWS Kreditpunkte 

BWB25.1 Praktisches Studiensemester 5 
24 

Wo. 
30 

BWB25.2 Internationales Studiensemester 5 
24 

Wo. 
30 

BWB25.3 Projekt Unternehmensgründung 5 
24 

Wo. 
30 

3.5 Fortgeschrittene Themen 

Modul-Nr. Modul Semester SWS Kreditpunkte 

BWB26 Fortgeschrittene Themen der Biomedizin 6 10 10 

BWB27 Bioanalytik 6 2 5 

BWB28 Labor Bioanalytik 6 4 5 

BWB29 Diagnostik und Pharmakologie 6 4 5 

BWB30 Immunologie und Tissue Engineering 6 4 5 

3.6 Bachelorarbeit 

Modul-Nr. Modul Semester SWS Kreditpunkte 

BWB31 Soft Skills und Eventmanagement 7  2 

BWB32 Praxisphase 7  14 

BWB33 Bachelor-Thesis und Seminar 7 12 

Wo. 

12 (B.T.) +2 

(Sem.) 
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4. Vergabe von Noten ð Qualität 

4.1 Relative ECTS Noten 

International ist es Standard, dass die 10 % besten Studierenden die Note A erhalten, unabhängig von 

der Note, die sie nach dem deutschen Notensystem erhalten. Dieses System soll die Leistung der 

Studierenden objektiver machen, da schwere und auch leichte Veranstaltungen relativiert werden.  

 

erfolgreiche Studierende ECTS-Note 

die besten 10% A = hervorragend (excellent) 

die nächsten 25% B = sehr gut (very good) 

die nächsten 30% C = gut (good) 

die nächsten 25% D = befriedigend (satisfactory) 

die nächsten 10% E = ausreichend (sufficient) 

 F = nicht bestanden (fail) 

 

Da für die korrekte Berechnung der relativen ECTS Noten jedoch eine größere Anzahl von Studierenden 

als Datenbasis benötigt werden, wird für diesen Studiengang auch weiterhin die herkömmliche deutsche 

Notenskala von 1 bis 5 verwendet. Die deutsche Note wird nachfolgendem Schema in die ECTS-Note 

(ECTS-Grade) umgeformt. (Anmerkung: aktueller Stand Februar 2011) 

 

ECTS- 

Grade 

Deutsche Note ECTS-Definition Deutsche Übersetzung 

A 1,0 ð 1,3 excellent hervorragend 

B 1,4 ð 2,0 very good sehr gut 

C 2,1 ð 2,7 good gut 

D 2,8 ð 3,5 satisfactory befriedigend 

E 3,6 ð 4,0 sufficient ausreichend 

FX/F 4,1 ð 5,0 fail nicht bestanden 
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5. Hinweise zur Beschreibung von Modulen 

Die Beschreibung der Module soll den Studierenden eine zuverlässige Information über 

Studienverlauf, Inhalte, qualitative und quantitative Anforderungen und Einbindung in das 

Gesamtkonzept des Studienganges bzw. das Verhältnis zu anderen angebotenen Modulen 

bieten. Dazu sind die Module übersichtlich in tabellarischer Form dargestellt.  

Im Folgenden finden Sie die einzelnen Punkte, die in der Tabelle ausgeführt werden, kurz erklärt. 

Modulbezeichnung / Kürzel: 

Jedem Modul ist eine Modulbezeichnung und ein Kürzel zugeordnet. Die Modulbezeichnung gibt 

bereits Aufschluss über den Inhalt des Moduls. Das dazu gehörige Kürzel beginnt mit den 

Anfangsbuchstaben des Studiengangnamens und des Abschlusses, Abkürzung BWB 

(Biomedizinische Wissenschaft: BW, Abschluss: Bachelor B) und einer fortlaufenden Zahlenfolge 

beginnend mit 1.  

Lehrveranstaltungen: 

Hier werden die am Modul beteiligten Lehrveranstaltungen einzeln aufgeführt. 

Studiensemester:  

Hier wird das Studiensemester angegeben, in dem der Besuch des Moduls aufgrund der Studien- 

und Prüfungsordnung für den Studiengang vorgeschrieben ist. 

Modulverantwortliche(r): 

Der Modulverantwortliche ist für die redaktionelle Bearbeitung des Moduls verantwortlich.  

Dozent(in): 

Die Dozenten sind für die Ausgestaltung der jeweiligen, von Ihnen selbst oder durch einen 

Lehrbeauftragten durchgeführten Lehrveranstaltung verantwortlich. 

Sprache: 

Hier ist verbindlich festgeschrieben, in welcher Sprache die Veranstaltung durchgeführt wird. 

Zuordnung zum Curriculum: 

Werden einzelne Module auch in anderen Studiengängen angeboten, so ist dies hier angegeben.  

Lehrform/SWS: 

Die Lehrform und die Semesterwochenstunden (SWS) der einzelnen, am Modul beteiligten 

Lehrveranstaltungen werden tabellarisch zusammengestellt. Die Abkürzungen stehen für:  

Vorlesung (V) 

Übungen (Ü) 

Praktikum (P) 

Seminar (S) 

Arbeitsaufwand und Kreditpunkte: 

Der Arbeitsaufwand teilt sich in Präsenz und in Eigenstudium. Für die Berechnung der Präsenz 

werden die SWS als Zeitstunden (h) mit den Semesterwochen (15 Wochen 

Lehrveranstaltungszeit, ohne Prüfungswoche) multipliziert. 
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Für die Berechnung des Eigenstudiums geht man von der Arbeitslast des Eigenstudiums in 

Zeitstunden aus, die in Kreditpunkten angegeben ist. Jeder Kreditpunkt steht für 30 h Arbeitslast. 

Die gesamte Arbeitslast berechnet sich aus der Summe der Arbeitslast der Präsenz und des 

Eigenstudiums. 

Voraussetzungen nach Prüfungsordnung: 

Die erfolgreiche Teilnahme der hier aufgeführten Module ist die Eingangsvoraussetzungen zur 

Teilnahme am Modul. 

Empfohlene Voraussetzungen: 

Hier sind die vom jeweiligen Dozenten für das Verstehen der Veranstaltung vorausgesetzten 

Kenntnisse aufgeführt. 

Modulziel / Angestrebte Lernergebnisse: 

Das Modulziel umschreibt die akademischen, fachlichen und möglicherweise auch 

professionellen Qualifikationen, die mit diesem Modul erreicht werden sollen. 

In der Darstellung der angestrebten Lernergebnisse werden die erworbenen Kenntnisse, 

Fertigkeiten und Kompetenzen konkretisiert. Zur Differenzierung der Art des Lernergebnisses legt 

die Fachdidaktik die Verwendung geeigneter Verben nahe, die den Denkprozess des Lernenden 

beschreiben. Zur Erleichterung der Einordnung der unterschiedlichen Erkenntnisstufen können 

diese mit (K1) bis (K6) benannt werden. Diese Stufen orientieren sich an folgende Einteilung 

1. erinnern 

2. verstehen 

3. anwenden 

4. analysieren 

5. bewerten 

6. entwickeln.

 

Weitere Details hierzu kºnnen dem Dokument ănexus impulse fu↓r die Praxis Nr. 2: 

Lernergebnisse praktisch formulierenò Herausg. Hochschulrektorenkonferenz, Bonn, 2015, 2. 

Auflage, ISSN: 2195-3619ò entnommen werden. 

Inhalt:  

Hier wird der konkrete Inhalt der einzelnen Lehrveranstaltungen (operative Ebene) dargestellt, 

mit dem die angestrebten Lernergebnisse erzielt werden sollen. 

Studien-/Prüfungsleistungen: 

Die Art der abzuleistenden Prüfung und ihr zeitlicher Umfang wird angegeben. 

Medienformen: 

Angabe der in der Lehrveranstaltung eingesetzten Hilfsmittel (overhead, Flip Chart, Videofilm etc.) 

Angabe, wann und welche Unterlagen in der Lehrveranstaltung auf welche Weise den 

Studierenden zur Verfügung gestellt werden. 

Literatur: 

Auflistung und Angaben zur Literatur, gegebenenfalls Hinweise auf multimedial gestützte Lehr- 

und Lernprogramme, die zur Vorbereitung (siehe hierzu auch bei Lernhilfen) und Durchführung 

des Moduls von Interesse sind. 
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6. Modulbeschreibungen 

6.1 BWB1 ð Mathematik 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Mathematik für Chemie / Mathematics for Chemistry 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB1 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Mathematik für Chemie 

Studiensemester: 1 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Brecht 

Dozent(in): Prof. Dr. Brecht, Dipl. chem. Karpa 

Sprache: Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Mathematik 2 2   

     

Vorlesung und Übungen 

 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Mathematik 60 90 150 5 

     

     

Summe 60 90 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

Keine 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

Gute Kenntnisse des Abiturstoffes der Gymnasien  

in Mathematik (s. Mindestanforderungskatalog 

Mathematik (Version 2.0)), Besuch der Vorkurse wird empfohlen, 

ist jedoch nicht verpflichtend. 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse 

Aneignung von relevanten mathematischen Kenntnissen für 

Biologie und Naturwissenschaften 

 

¶ Die Studierenden kennen die für das Verständnis von 

mathematischen Zusammenhängen und Denkweisen 

relevanten Größen und Ansätze (K1) 

¶ Die Studierenden verfügen über ein grundlegendes 

Verständnis für die Herangehensweise an mathematische 

Probleme in den Lebenswissenschaften und können diese 

entsprechend einordnen (K2) 

¶ Die Studierenden kennen mathematische Lösungsmethoden 

für unterschiedliche Problemstellungen und können diese 

umsetzen bzw. die Probleme lösen (K1, K3) 

¶ Die Studierenden können die erlangten Kenntnisse auf 

unbekannte mathematische Fragestellungen in den 

biomedizinischen Wissenschaften übertragen, diese 

analysieren und lösen (K4, K5) 
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Inhalt: 
Mathematik: 

¶ Wiederholung mathematischer Grundlagen 

¶ Vektoralgebra 

¶ Funktionen und Kurven 

¶ Differenzialrechnung 

¶ Integralrechnung 

 

Studien-

/Prüfungsleistungen: 

Bestandener Online-Test verpflichtend nach 

Studienprüfungsordnung zur Teilnahme an Klausur (Testat). 

Modulklausur 2h (100% der Modulnote) 

Medienformen: Tafelanschrieb, Power Point, Lehrvideos 

Literatur:  Horstmann, D.: Mathematik für Biologen, Springer Spektrum, 

2 Auflage, 2016. 

 Papula, L.: Mathematik für Ingenieure und 

Naturwissenschaftler, Band 1, Springer Vieweg; Auflage: 14, 

2014 

 Papula, L.: Formelsammlung Mathematik, Springer Vieweg; 

Auflage: 12, 2017 
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6.2 BWB2 ð Physik für Biomedizinische Wissenschaften 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Physik für Biomedizinische Wissenschaften / Physics for 

Biomedical Sciences 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB2 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Physik für Biomediziner 

 

Studiensemester: 1 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Kemkemer 

Dozent(in): Prof. Dr. Kemkemer 

Sprache: deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Physik für Biomediziner 3 2   

 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Physik  75 75 150 
 

Summe 75 75 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

Keine 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

Gute Kenntnisse des Abiturstoffes der Gymnasien  

in Mathematik und Physik. Der Besuch von Vorkursen in 

Mathematik/Physik wird empfohlen, ist jedoch nicht 

verpflichtend. 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse 

Aneignung und Anwendung von biologie- und medizin-relevanten 

physikalischen, mathematischen und naturwissenschaftlichen 

Grundkenntnissen. Trans- und interdisziplinäres 

naturwissenschaftliches Denken und Handeln wird gefördert. 

Die Studierenden verstehen und erklären die grundlegende 

naturwissenschaftliche Methodik. (K2) 

Die Studierenden erinnern sich an wichtige Physikalische 

Größen und Einheiten und können diese nennen und 

umrechnen. (K2) 

Die Studierenden können Zusammenhänge und 

Gesetzmäßigkeiten aus Mechanik, Fluidmechanik, 

Thermodynamik, Elektrizitätslehre und Optik verstehen, die 
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Relevanz für biologische Systeme erkennen und die Kenntnisse 

transferieren. (K3) 

Die Studierende können einfache physikalische Probleme, 

insbesondere Beispiel aus den Lebenswissenschaften, 

analysieren und quantitativ lösen. (K4)  

Die Studierenden können in Diskussionen und Übungen 

selbständig Lösungskonzepte für biologisch-relevante 

physikalische Probleme entwickeln und ableiten. (K6) 

Inhalt: 
Die Vorlesung vermittelt theoretische Grundlagen zur Physik und 

nimmt Bezug zu anschaulichen Beispielen und Anwendungen 

aus den Lebenswissenschaften.  

Einführung in die Physik mit den Themen 

¶ Grundlagen (Größen, Einheiten, Fehlerrechnung, Präfixe) 

und einfache Umrechnungen 

¶ Mechanik (Kraft, Starrer Körper, Drehmoment, Statik, 

Elastizitätsmechanik) und Anwendung auf Biomechanik des 

menschlichen Körpers 

¶ Fluidmechanik (Statik, Ideale Flüssigkeiten mit Kontinuum-

Gleichung und Bernoulli, Viskosität, Hagen-Poiseuille, 

Reynoldszahl, laminare Strömung, Fluidmechanik des 

Blutes) und Anwendung auf Herz-Kreislaufsystem und 

biologische Beispiele 

¶ Grenzflächen (Oberflächenspannung, Laplace-Druck, 

Kapillarität) und Anwendung auf biologische Phänomene 

¶ Thermodynamik (System, Zustandsgrößen, Temperatur, 

Wärme, Wärmekapazität und Hauptsätze) sowie Anwendung 

in der Biomedizin (Energetik, Ordnungseffekte, chemische 

Reaktionen). 

¶ Grundlagen Elektrizitätslehre und Beispiele in der 

Physiologie (Membranpotential, ...) 

¶ Optik (Grundlagen Wellenoptik, Geometrische Optik) und 

Anwendung auf Instrumentelle Methoden wie Mikroskopie, 

Spektroskopie und Funktion des Auges. 

Studien-

/Prüfungsleistungen: 

Abgabe von vorgegebener Anzahl von Übungsblättern (HA, 

Voraussetzung zur Teilnahme an Klausur) und Modulklausur 2 h 

(100% der Modulnote) 

Medienformen: Experimentalvorlesung, Tafelanschrieb und Folien, Materialien 

(Tabellen, Graphen, Teile von Vorlesungsskripten), Filme (Khan 

Academy), Animationen, Beispielaufgaben, Übungsaufgaben  

Literatur:  Tipler, P. A und Mosca G.: Physik für Wissenschaftler und 

Ingenieure. Spektrum Akademischer Verlag Heidelberg, 

2014 

 Harte, U.: Physik für Mediziner, Springer Verlag, 2014 

 Fritsche O.: Physik für Biologen und Mediziner. Springer 

Spektrum Verlag, 2013 

 Trautwein A., Kreibig U., Hüttermann J.: Physik für Mediziner, 

Biologen, Pharmazeuten. De Gruyter Studium, 2014 
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6.3 BWB3 - Allgemeine und Analytische Chemie I 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Allgemeine und Analytische Chemie / General and Analytical 

Chemistry 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB3 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Allgemeine und Analytische Chemie I 

Studiensemester: 1 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. habil. Andreas Kandelbauer 

Dozent(in): Prof. Dr. habil. Andreas Kandelbauer 

Sprache: Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Allgemeine u. Analytische Chemie 3 1   

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Allgemeine und 

Analytische Chemie I 

60 90 150 5 

Summe 60 90 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Empfohlene Voraussetzungen 

für die Teilnahme: 

Gute Schulkenntnisse in Chemie 

Angestrebte Lernergebnisse: Nach Abschluss des Moduls verfügen die Studierenden über 

das nötige Grundwissen, um die weiterführenden 

Lehrveranstaltungen und folgenden Laborpraktika verstehen 

und erfolgreich absolvieren zu können. 

Sie sind in der Lage 

¶ wesentliche Aspekte des sicheren Arbeitens im Umgang 

mit Gefahrstoffen anzugeben (K1) 

¶ wichtige Grundprinzipien der Chemie zu verstehen und 

mit ihrer Hilfe zu argumentieren (K2) 

¶ Begriffe und Strategien aus der chemischen Analytik zu 

erklären und gegenüberzustellen (K2) 

¶ chemische Berechnungen durchzuführen (K3) 

¶ wichtige Zusammenhänge zu Aufbau, Systematik und 

Eigenschaften der chemischen Elemente zu benutzen 

(K3) 

¶ anorganische Verbindungen der Hauptgruppenelemente 

nomenklaturgerecht zu benennen und ihre räumlichen 

und elektronischen Eigenschaften vorauszusagen (K3) 

¶ Modelle der chemischen Bindung zu verstehen und 

anzuwenden (K3) 

¶ Reaktionsgleichungen aufzustellen und handzuhaben 

(K3) 

Inhalt: ¶ Sicherheitsfragen und Umgang mit Gefahrstoffen 

¶ Grundlagen der Allgemeinen Chemie: Überblick über die 

Elemente und Aufbau des Periodensystem PSE; Atombau 

und Periodizität der Eigenschaften 
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¶ Chemisches Rechnen: Grundlagen und spezielle 

Anwendungen der Stöchiometrie 

¶ Nomenklatur anorganischer Verbindungen 

¶ Einführung in die Chemie der Molekülverbindungen: 

Verständnis von Molekülbau, Erstellung von Lewis-

Strukturformeln, Beschreibung der Molekülgeometrie /  

VSEPR-Modell  

¶ Chemische Bindung: Chemische Bindungsmodelle 

(ionisch, kovalent, koordinativ), Lewis Theorie; Dipole, 

sekundäre Wechselwirkungen) 

¶ Chemische Reaktionen: Grundtypen chemischer 

Reaktionen (Säuren und Basen, Komplexbildung, 

Reduktion und Oxidation), ausgewählte Beispiele 

¶ Chemische Grundprinzipien (Grundbegriffe der 

Thermodynamik: chemisches Gleichgewicht und Prinzip 

von Le Chatelier, Grundbegriffe der Kinetik: 

Reaktionsgeschwindigkeit und Katalyse)  

¶ Grundlagen der Chemischen Analytik (Vorgehensweise 

und Strategie bei der Durchführung chemischer 

Analysen, Begrifflichkeiten und Methodik, Aufgaben und 

Bedeutung der qualitativen und quantitativen Analyse, 

konkrete Beispiele zur Illustration) 

¶ Grundlagen der Chemie von wässrigen Lösungen 

¶ Grundlagen der Chemie der Haupt- und 

Nebengruppenelemente 

Studien-/Prüfungsleistungen: Klausur 2 h (100% der Modulnote) 

Medienformen: Vorlesung, Ausführlicher Tafelanschrieb, Overhead-Folien, 

Übungsaufgaben, Tischvorlagen, Formelsammlung, Skripte 

zur Ergänzung durch eigene Notizen, Übungsaufgaben, 

Tischvorlagen, Formelsammlung 

Literatur:  Atkins, P. W., Jones, L.: Chemie - Einfach alles - 

Übersetzung herausgegeben von Faust, R. Wiley-VCH, 

2006 

 Hollemann-Wiberg, Anorganische Chemie, 2006, De 

Gruyter 

 Riedl, E.: Allgemeine und Anorganische Chemie, W. de 

Gruyter 

 Jander-Blasius: Lehrbuch der analytischen und 

präparativen anorganischen Chemie, Hirzel-Verlag 

 Kunze, U. R., Schwedt, G.: Grundlagen der qualitativen 

und quantitativen Analyse, Wiley-VCH 
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6.4 BWB4 ð Grundlagen der Materialwissenschaften 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Grundlagen der Materialwissenschaften /Fundamentals in 

Material Sciences 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB4 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Grundlagen der Materialwissenschaften 

Studiensemester: 1 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Rumen Krastev 

Dozent(in): Prof. Dr. Rumen Krastev 

Sprache: Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Grundlagen der 

Materialwissenschaften 

3 1   

     

     

Vorlesung, Ausführlicher Tafelanschrieb, PowerPoint Folien, 

Übungsaufgaben, Tischvorlagen, Formelsammlung, Skripte 

zur Ergänzung durch eigene Notizen 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Grundlagen der 

Materialwissenschaften 

60 90 150 5 

     

     

Summe 60 90 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

keine 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 
¶ Schulkenntnisse in Chemie, Physik und Biologie 

¶ paralleles Lernen und Vernetzung mit den Inhalten des 

Moduls BWB2 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse: 

Vermittlung einer soliden Grundausbildung auf dem Gebiet 

der Werkstoffwissenschaften als Basis für die 

biomedizinischen Wissenschaften 

Kenntnisse 

¶ Kennen, Verstehen, Klassifizieren, Vergleichen und 

Erklären der wichtigsten Werkstoffklassen (K2) 

¶ Kennen und verstehen der physikalischen, chemischen 

und biologischen Eigenschaften von Materialien (K2) 

¶ Verstehen der Werkstoffwissenschaften als 

interdisziplinäre Wissenschaft innerhalb von Chemie, 

Physik, Biologie, Ingenieurwesen und weiteren Disziplinen 

(Erkennen der Interdisziplinarität, Vergleichen der 

unterschiedlichen Herangehensweisen) (K2) 

¶ Beurteilen von Material- und Werkstoffeigenschaften, 

Überprüfen der Einsatzmöglichkeiten und 

Notwendigkeiten, Differenzieren von Materialien und 
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Implementieren von Kenngrößen zur Beurteilung von 

Materialien. (K5) 

Fertigkeiten 

¶ Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden, die 

Beziehungen zwischen der Struktur und den 

Eigenschaften der Werkstoffe zu erkennen und zu 

beschreiben (Erkennen, Veranschaulichen, Klassifizieren, 

Zusammenfassen, Folgern und Erklären). (K4) 

¶ Sie sollen in der Lage sein, makroskopische 

Materialeigenschaften auf mikroskopische Ursachen 

zurückführen zu können (Differenzieren, Zuordnen, 

Überprüfen und Beurteilen). (K4) 

Fachliche Kompetenzen 

¶ Die Studierenden sollen erkennen, dass durch gezielte 

Strukturveränderungen bestimmte gewünschte 

Eigenschaftsprofile eingestellt werden können (Erkennen, 

Vergleichen, Erklären, Organisieren, Zuordnen, 

Überprüfen und Bewerten).(K5) 

 

Inhalt: ¶ Werkstoffe, Werkstoffkunde, Werkstoffgruppen 

¶ Aufbau der Werkstoffe, Aufbau fester Phasen, Aufbau 

mehrphasiger Stoffe 

¶ Beziehungen zwischen Struktur und Eigenschaften von 

Materialien 

¶ Klassifikation von Materialien 

¶ Metallische Werkstoffe 

¶ Nichtmetallisch anorganische Werkstoffe, Keramische 

Werkstoffe, Verbundwerkstoffe 

¶ Organische Werkstoffe, Polymerwerkstoffe 

¶ Biomaterialien  

¶ physikalische, chemische, tribologische und biologische 

Eigenschaften von Materialien 

¶ Werkstoff und Fertigung - Erzeugung von 

Eigenschaftsprofilen durch gezielte 

Strukturveränderungen 

 

Studien-

/Prüfungsleistungen: 

Klausur 2h 

 

Es werden im laufenden Semester parallel zur Vorlesung 

Übungsaufgaben gestellt - Eine Zulassung zur Prüfung/ 

Klausur erfolgt nur, sofern eine Minimalpunktzahl 

(mindestens 150 Punkte) aus den Übungen (mindestens 250 

mögliche Punkte) erworben wurde. 

Medienformen: Skripte zur Ergänzung durch eigene Notizen, 

Übungsaufgaben, Tischvorlagen, Formelsammlung. 

 

Literatur:  Askeland, Donald R.: Materialwissenschaften, Spektrum 

Akademischer Verlag, Heidelberg, 2010 
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 Worch, Hartmut, Pompe, Wolfgang u. Werner Schatt:  

Werkstoffwissenschaften, Wiley-VCH, Weinheim, 2011 

 Gottstein, Günther: Physikalische Grundlagen der 

Materialkunde, Springer, Berlin, 2007 

 Callister, William D. & Rethwisch, David. C: 

Materialwissenschaften und Werkstofftechnik, Wiley-VCH, 

2013 

 Läpple, Volker et al. Werkstofftechnik Maschinenbau, 

Europa-Lehrmittel, Haan-Gruiten 2015 

 Schwab, Rainer: Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung 

für Dummies, WILEY-VCH, Weinheim, 2015  

 Schwab, Rainer, Übungsbuch Wekstoffkunde und 

Werkstoffprüfung für Dummies, WILEY-VCH, Weinheim, 

2015  

 Ernst Fuhrmann et al. Einführung in die Werkstoffkunde 

und Werkstoffprüfung Band I + II EXPERT Verlag, 2008 

 Werner et al. Fragen und Antworten zu Werkstoffe, 

Springer, 2018 
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6.5 BWB5 ð Humanbiologie 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Humanbiologie und Grundlagen der Biomedizin / Human 

Biology and Fundamentals in Biomedicine 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB5 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Humanbiologie 1 + 2, Grundlagen der Biomedizin 

Studiensemester: 1 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Petra Kluger 

Dozent(in): Prof. Dr. Petra Kluger, Prof. Dr. Groß-Kosche 

Sprache: Deutsch und Englisch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Humanbiologie 1* 2    

Humanbiologie 2 2    

Grundlagen der Biomedizin 1 1   

In der Vorlesung werden auch Übungen durchgeführt, 

Übungsanteil ca. 30%. 

*  Humanbiologie 1 in Englisch 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Humanbiologie 1* 30 20 50 
 

Humanbiologie 2 30 20 50  

Grundlagen der 

Biomedizin 

30 20 50  

Summe 90 60 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

keine 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

Gute Schulkenntnisse in biologischen Fächern 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse: 
¶ Die Studierenden können die Bestandteile einer Zelle 

identifizieren, können Organsysteme benennen und 

können grundlegende Methoden den verschiedenen 

Schritten des wissenschaftlichen Arbeitens zuordnen. 

(K1) 

¶ Die Studierenden können den Aufbau und die Funktion 

menschlicher Zellen mit englischsprachigen 

Fachbegriffen beschreiben. (K2) 

¶ Die Studierenden können grundlegende physiologische 

Abläufe im menschlichen Körper (Verdauung, Atmung, 

etc.) erklären. (K2) 

¶ Die Studierenden können eine Literaturrecherche mit 

Hilfe von Datenbanken durchführen und 

laborvorbereitende Rechenaufgaben lösen. (K3)  

¶ Die Studierenden können die zugrundeliegenden 

Mechanismen für wichtige Zellfunktionen 

(Kommunikation, Migration, Vermehrung, Zelltod) 

identifizieren. (K3) 
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¶ Die Studierenden können die Funktionsweise von 

Organsystemen (Herz-Kreislauf, Nervensystem, Lunge, 

etc.) vereinfachen. (K4) 

¶ Die Studierenden können numerische Datensätze 

auswerten und daraus graphische Ergebnisse 

generieren. (K5) 

¶ Die Studierenden können den Aufbau einer schriftlichen 

wissenschaftlichen Arbeit mit den entsprechenden 

Abschnitten planen. (K6)  

Inhalt: ¶ Aufbau der Zelle 

¶ Funktionen der Zellbestandteile 

¶ Kommunikation zwischen Zellen 

¶ Zellvermehrung und Zelltod 

¶ Hämatopoetisches System und Immunsystem 

¶ Aufbau und Funktion verschiedener Organsysteme mit 

folgenden Schwerpunkten  

¶ Herz-Kreislaufsystem 

¶ Nervensystem 

¶ Atmung 

¶ Ernährung und Verdauung 

¶ Ausscheidung 

¶ Reproduktion 

¶ Wissenschaftliche Dokumentation (Laborjournal, 

Berichte) 

¶ Wissenschaftliche Recherche (Datenbanken) 

¶ Wissenschaftliche Veröffentlichungen  

¶ Grundlagen Labor (Ausrechnen von Konzentrationen, 

Verdünnungen, etc.) 

Studien-/Prüfungsleistungen: Klausur 2 h zu Humanbiologie 1+2 (70% der Modulwertung) 

und Hausarbeit zu Grundlagen der Biomedizin (30% der 

Modulwertung) 

Medienformen: Tafelanschrieb und Folien, Power Point, und 

Vorlesungsskripte, Arbeit mit PC/Tablet 

Literatur:  Lodisch H., Berk A., Zipursky S.L., Matsudaira P., 

Baltimore D., Darnell j.E.: Molekulare Zellbiologie; 

Spektrum Akademischer Verlag  

 Alberts, Bray, Hopkin, Johnson, Lewis, Raff, Roberts, 

Walter: Lehrbuch der molekularen Zellbiologie; Wiley-VCH 

 Karp G., Beginnen K., Vogel S., Kuhlmann-Krieg S.: 

Molekulare Zellbiologie, Springer-Lehrbuch 

 Silbernagel S, Despopoulus A: Taschenatlas Pysiologie, 

Thieme ISBN 978-3-13-567708 -8 

 Schmidt RF, Lang F, Heckmann M: Physiologie des 

Menschen, Springer, ISBN 978-3-662-54121 -0 

 Sobotta, J., Welsch, U: Atlas Histologie: Zytologie, 

Histologie, Mikroskopische Anatomie Urban & Fischer 

Verlag/Elsevier GmbH ISBN-10: 3437431412  

 Kremer BP, Bannwarth H.: Einführung in die Laborpraxis, 

Springer, ISBN 978-3-642-54334 -0 
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6.6 BWB6 Unternehmensfunktionen der chemisch-pharmazeutischen Industrie 

Studiengang: BSc Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Unternehmensfunktionen in der chemisch-pharmazeutischen 

Industrie/ Function Units in the Chemical and Pharmaceutical 

Industry 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB6 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen:  

Studiensemester: 1 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Alexander Schuhmacher 

Dozent(in): Prof. Dr. Schuhmacher  

Sprache: Deutsch und Englisch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Märkte/Branchen/Unternehmen 1   1 

Wertschöpfungskette in der chem.-

pharmazeutischen Industrie 

1 1   

 Vorlesung, Übungen und Seminar 

Die Vorlesungen enthalten neben den theoretischen 

Grundlagen viele anschauliche Beispiele mit Bezug zu den 

Ingenieurwissenschaften. 

Arbeitsaufwand: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Märkte/Branchen/  

Unternehmen 

30 45 75 2,5 

Wertschöpfungskette 

in der chem.-

pharmazeutischen 

Industrie 

30 45 75 2,5 

Summe 60 90 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen für die 

Teilnahme: 

 

Angestrebte 

Lernergebnisse: 

Die Studierenden  

¶ Lernen zu erkennen, welche außerfachliche 

Qualifikationen und Kompetenzen notwendig sind, um 

einen zukünftigen Berufseinstieg zu erleichtern (K1) 

¶ Lernen die unterschiedlichen Zielbranchen und 

Berufsprofile ihres Studienprogramms zu verstehen (K2) 

¶ Wenden das erlernte Wissen der Vorlesung an konkreten 

praxisrelevanten Beispielen an (K3) 

¶ Lernen Branchentrends zu verstehen und interpretieren 

und auf die persönliche Situation anzuwenden (K3) 

Organisieren sich in Teams um eine erste Gruppenarbeit 

zu erfassen, Märkte, Branchen oder Unternehmen zu 
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analysieren, die erhobenen Daten zu interpretieren und 

zusammenzufassen (K4) 

¶ Planen ihre Zeit und entwickeln dazu einen einfachen 

Zeitplan (K6) 

Inhalt: Markt und Märkte: Marktarten, Marktteilnehmer, Marktformen, 

Deutschland als Markt, Wirtschaftszweige 

Branchen: Chemische Industrie, Pharmaindustrie, 

Biotechnologie und Medizintechnik 

Unternehmen und Wertschöpfung: Bedürfnisse und Güter, 

Standortfaktoren, unternehmerische Herausforderungen, 

Wertschöpfungsketten, Unternehmensfunktionen, Marketing, 

Vertrieb, Materialwirtschaft, Logistik, Supply Chain 

Management, Produktion, Forschung und Entwicklung 

Unternehmensbeispiele: Novartis, Roche, Pfizer, Bayer, 

Boehringer Ingelheim, BASF, Celanese, Evonik, Lanxess, 

AiCuris, Morphosys, Medigene, Evotec, Fresenius Medical 

Care, Dräger, B. Braun Melsungen 

Studien-

/Prüfungsleistungen 

1-stündige Klausur (40%), Referat (30%), Projektarbeit (30%) 

Medienform Übungsaufgaben, Tafel, Folien, Power Point, Exponate, 

Fotografien 

Literatur 
Märkte, Branchen und Wertschöpfung: 

 Thomas Straub (2012) Einführung in die allgemeine 

Betriebswirtschaftslehre. Pearson 

 Das Skriptum ăMªrkte, Branchen und Wertschºpfungò 
sowie weitere Infos sind im Intranet der Hochschule 

abrufbar. 

 Die vollständige Literaturliste und aktuelle Internet-

Adressen sind im Skriptum ăMªrkte, Branchen und 

Wertschöpfungò aufgef¿hrt. Die Besprechung der Literatur 

erfolgt zu Beginn der ersten Vorlesungsstunde. 
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6.7 BWB7 ð Medizinische Grundlagen 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Medizinische Grundlagen / Fundamentals in Medicine 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB7 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Anatomie 

Physiologie 

Pathologie 

Studiensemester: 2 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Günter Lorenz 

Dozent(in): Prof. Dr. med. Kuno Weise 

Dr. Dieter Kaufmann 

Sprache: Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

 Anatomie 2    

 Physiologie 2    

 Pathologie 2    

 Die Vorlesungen enthalten neben den theoretischen 

Grundlagen viele anschauliche Elemente durch Einsatz von 

anatomischen Modellen. In der Vorlesung werden mit den 

Studierenden Übungen durchgeführt (Übungsanteil etwa 

20%). 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Anatomie 30    

Physiologie 30 60 150 5 

Pathologie 30    

Summe 90 60 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

keine 

Empfohlene Voraussetzungen: Erfolgreiche Teilnahme an BWB5 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse: 

Nach erfolgreicher Teilnahme am Modul sind die 

Studierenden in der Lage 

¶ Grundlagen der Anatomie, Physiologie und Pathologie zu 

reproduzieren (K1). 

¶ humanbiologischen Prozessen und Krankheitsbilder zu 

beschreiben (K2). 

¶ das Erlernte auf Fragestellungen in den 

Lebenswissenschaften anzuwenden (K3). 

Inhalt: 
Anatomie 

¶ Teilgebiete der Anatomie 

¶ Gliederung des Körpers 

¶ Einführung in die medizinische Fachsprache und 

praktische Anwendung durch das Übersetzen von 

medizinischen Befunden und Texten aus dem Bereich der 

Chirurgie 
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¶ Nach einer Einführung in die Anatomie wird der Stoff an 

ausgewählten Beispielen vertieft (z.B. Herz, 

Skelettapparat, Haut) und die möglichen Therapieformen 

mittels Implantaten oder Transplantaten vorgestellt und 

durch das Studium ausgewählter medizinischer Texte 

vertieft. 

Pathologie 

¶ Grundbegriffe der Pathologie 

¶ Pathologie (chirurgische Krankheitsbilder) wie z.B.: 

Wundheilung, Frakturheilung, chirurgische Infektionen 

etc.) 

¶ Chirurgie/Unfallchirurgie/Orthopädie 

Physiologie 

¶ Sinnesphysiologie 

¶ Regulation vegetativer Funktionen 

¶ Herz und Kreislauf 

¶ Blut und Immunabwehr 

¶ Atmung  

Studien-/Prüfungsleistungen: Klausur 2h (70%), Referat (Präsentation/Vortrag) (30%) 

Medienformen: Tafelanschrieb und Folien, Power Point, Vorlesungsskripte 

Literatur:  Fangerau H, Schulz S, Noack T, et al: Medizinische 

Terminologie Lehmanns Media-Lob.de  

 Caspar W, Lackner C: Medizinische Terminologie Thieme 

Verlag 

 Pschyrembel W Pschyrembel - Klinisches Wörterbuch 

Walter de Gruyter  

 Roessner A., Pfeifer U., Müller-Hermelink H.K. Allgemeine 

Pathologie und Grundlagen der Speziellen Pathologie: mit 

Zugang zum Elsevier-Portal Urban & Fischer 

Verlag/Elsevier GmbH 

 Hirner A., Weise K. Chirurgie:Schnitt für Schnitt Thieme 

Verlag 

 Schmidt, Lang, Heckmann, Physiologie des Menschen, 

31. Aufl. Springer Verlag Heidelberg 
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6.8 BWB8 ð Labor chemische Grundlagen der Biomedizin 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Labor Chemische Grundlagen der Biomedizin / Lab Chemistry 

for Biomedical Sciences 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB 8 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen:  

Studiensemester: 2 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Petra Kluger 

Dozent(in): Prof. Dr. Petra Kluger 

Sprache: Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS:  V Ü P S 

Labor chemische Grundlagen der 

Biomedizin 

  4 
 

     

Skripte zur Ergänzung durch eigene Notizen, Praktisches 

Arbeiten im Labor 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Labor chemische 

Grundlagen der 

Biomedizin 

60 90 150 5 

     

Summe 60 90 150 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

1. Bestandene Klausur von Modul BWB3 

2. Bestandenes Sicherheitskolloquium 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

Allgemeine und Analytische Chemie, Grundlagen der 

Biomedizin 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse: 
¶ Die Studierenden können die wichtigsten Geräte und 

Gegenstände des Laborarbeitsplatzes und Bestandteile 

eines Lichtmikroskops benennen. (K1) 

¶ Die Studierenden können Regeln der Laborsicherheit und 

verschiedene Präparationstechniken bei der 

Lichtmikroskopie erklären. (K2) 

¶ Die Studierenden können die durchzuführenden Versuche 

sowie den chemischen Hintergrund beschreiben und den 

erwarteten Versuchsdurchlauf und das erwartete Ergebnis 

diskutieren. (K2) 

¶ Die Studierenden können notwendige Rechnungen zu den 

Versuchen lösen. (K3) 

¶ Die Studierenden können grundlegende Techniken wie 

Wiegen, Auflösen von Stoffen etc. sicher und sauber 

vorbereiten und durchführen. (K3) 

¶ Die Studierenden können ein Lichtmikroskop bedienen. 

(K3) 

¶ Die Studierenden können ihre praktischen Arbeitsschritte 

selbständig organisieren. (K4)   
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¶ Die Studierenden können ihre Ergebnisse selbständig in 

einem Protokoll auswerten und beurteilen. (K5) 

 

Inhalt: ¶ Sicherheit im Labor 

¶ Arbeiten nach praktischen Laboranweisungen 

¶ Dokumentation der Ergebnisse; Protokollführung 

¶ Wiegen von Stoffen, Volumina messen,  

¶ Lösungen, Stoffmengen und Konzentrationen 

¶ pH-Wert 

¶ analytische Methoden 

¶ Mikroskopieren 

¶ Herstellung verschiedener Präparate 

Studien-

/Prüfungsleistungen: 

Die Modulnote setzt sich zusammen aus mündlichen(30%) 

und schriftlichen Kolloquien (30%), Laborarbeit und 

Protokollen (40%). 

 

Medienformen: Power-Point Folien, Skripte zur Ergänzung durch eigene 

Notizen, Praktisches Arbeiten im Labor 

Literatur:  Kremer BP, Bannwarth H: Einführung in die Laborpraxis - 

Basiskompetenzen für Laborneulinge; Springer; ISBN 978-

3-642-54334 -0 

 Atkins, P. W., Jones, L.: Chemie - Einfach alles - 

Übersetzung herausgegeben von Faust, R. Wiley-VCH, 

2006 

 Mortimer, C. E.: Chemie Basiswissen, Thieme Verlag,  

 Kunze, U. R., Schwedt, G.: Grundlagen der qualitativen und 

quantitativen Analyse, Wiley-VCH 
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6.9 BWB9 ð  Organische Chemie I 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Organische Chemie I / Organic Chemistry I 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB9 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Organische Chemie I 

Studiensemester: 2 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Günter Lorenz 

Dozent(in): Prof. Dr. Günter Lorenz, 

Sprache: Deutsch  

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Organische Chemie I  2 2   

     

Vorlesung, interaktives Skript, Tutorials, Tafelanschrieb, 

Softwareapplikationen Excel.  

 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Organische Chemie I 60 90 150 5 

     

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

Erfolgreicher Abschluss von Modul BWB3 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse: 

Nach erfolgreicher Teilnahme am Modul sind die 

Studierenden in der Lage:  

¶ Chemische Bindungen und elektronischen Strukturen zu 

definieren (K1)  

¶ Organische Verbindungen zu klassifizieren und 

organisch-chemischen Strukturen zu benennen (K2) 

¶ Chemische Reaktionen zu unterscheiden und deren 

Anwendung zu erfassen (K4) 

¶ auf Basis des erworbenen Wissens chemische 

Reaktionsmechanismen selbstständig zu formulieren 

und zu charakterisieren (K5) 

Inhalt: ¶ Elektronische Struktur und Bindung (Atom- und Molekül-

orbitale, Hybridisierung, Bindungsarten) 

¶ Organische Verbindungsklassen (Alkane, Cycloalkane, 

Halogenalkane, Alkene, Diene, Alkine, aromatische 

Kohlenwasserstoffe, Alkohole, Ether, Aldehyde/Ketone, 

Carbonsäuren und deren Derivate, Amine, Diazonium-

salze, Azoverbindungen und Phenole). 

Bei jeder Verbindungsklasse wird besprochen: 

Nomenklatur, physikalische Eigenschaften, Darstellung 

(Labor und Technik), Mechanismen und Reaktionen 

(chemische Eigenschaften). 
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¶ Mechanismen (Auswahl). 

Additionsreaktion (elektrophil, radikalisch, nucleophil) 

Nucleophile aliphatische Substitution 

Radikalische Substitution 

Eliminierungsreaktionen 

Elektrophile und nucleophile aromatische Stubstitution 

Hierbei werden u. a. auch Struktureinflüsse, stereo-

chemische Aspekte, Ein- und Austrittsgruppe, Lösemittel-

einfluss, Carbonylaktivität, mesomere Grenzstrukturen, 

Energieprofile besprochen. 

¶ Stereochemie (chirale und achirale Strukturen, optische 

Aktivität, relative und absolute Konfiguration, 

Diasteomere, Mesostrukturen, Fischer-Projektion, 

Stereochemie chemischer Reaktionen, 

Enantiomerentrennung 

¶ Retro-Synthese 

¶ Grignard-Reaktion 

¶ Phasentransferkatalysierte Reaktion 

¶ Ozonolyse 

¶ Carbanionen-Chemie 

¶ Rohstoffbasis der organischen Grundstoffchemie und 

Problematik der zukünftigen Rohstoffversorgung und 

Nachhaltigkeit.  

Studien-/Prüfungsleistungen: Klausur 2h (100% der Modulnote) 

 

Medienformen: Skript zur Ergänzung durch eigene Notizen, Tafelbilder, 

PowerPoint, Übungsaufgaben  

Literatur:  Bruice, P. Y.: Organische Chemie, Pearson, 2007 

 Vollhardt, P.: Organic Chemistry, Freeman and Company 

(2003) 

 Carey, F. A.: Organic Chemistry, McGraw-Hill, 2005 

 Morrison-Boyd: Organic Chemistry, Wiley-VCH 

 Streitwieser, A.: Organische Chemie, Wiley-VCH 

 Sykes, P.: Wie funktionieren org. Reaktionen, Wiley-VCH  
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6.10 BWB10 ð Biophysikalische Chemie 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Biophysikalische Chemie / Biophysical Chemistry 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB10 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Biophysikalische Chemie 

Studiensemester: 2 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Krastev 

Dozent(in): Prof. Dr. Krastev 

Sprache: Englisch und Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

Biophysikalische Chemie  3 1   

     

Vorlesung, interaktives Skript, Tutorials, Tafelanschrieb, 

Softwareapplikationen Excel 

 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Biophysikalische 

Chemie 

60 60 120 5 

     

Summe 60 60 120 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

Erfolgreicher Abschluss von BWB2 und BWB3 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

Mathematik für Chemie, Allgemeine und Analytische Chemie, 

Physik für Biomedizinische Wissenschaften 

Modulziel/Angestrebte 

Lernergebnisse 

Nach erfolgreicher Teilnahme am Modul sind die 

Studierenden in der Lage:  

¶ grundlegende Fachkenntnisse im Fach Physikalische 

Chemie f¿r die Gebiete ăThermodynamikò, ăChemische 

Thermodynamikò, ăChemische Kinetikò, 

ăMischphasenthermodynamikò und ăPhasendiagrammeò, 

ăStofftransportò Struktur und Dynamik von Biomolek¿len 

zu verstehen (K1) 

¶ die grundlegenden physikalisch-chemischer Prinzipien und 

Methoden zu benennen (K1)  

¶ den theoretischen Hintergrund der Beziehung von 

chemischen Strukturen zu den makroskopischen 

Eigenschaften der Stoffe zu definieren (K3) 

¶ komplexe Problemstellungen unter Anwendungen der 

wissenschaftlichen Arbeitsmethoden in der physikalischen 

Chemie zu vereinfachen (K4) 
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¶ auf Basis des erworbenen Wissens physikalisch 

chemische Messtechniken und Auswertungsmethoden 

kompetent zu bewerten (K5) 

¶ selbstständig anspruchsvolle Fragestellungen zu 

formulieren und beantworten (K6) 

Inhalt: 
Grundlagen der Thermodynamik 

¶ Der erste Hauptsatz: System und Umgebung. Temperatur 

und nullter Hauptsatz. Arbeit und Wärme. Innere Energie 

und Enthalpie. Zustandsfunktionen. Kalorimetrie. 

Physikalische und chemische Veränderung. 

Thermochemie (Hessõsches Gesetz, Kirchhoffsches 

Gesetz). 

¶ Ideales Gas. Zustandsgleichungen. Kinetische Theorie 

von Gasen. Reale Gase. 

¶ Der zweite Hauptsatz. Entropie. Spontane Reaktionen. 

Absolute Entropie - der dritte Hauptsatz. Molekulare 

Interpretation des zweiten und des dritten Hauptsatzes. 

Die Boltzmann-Formel. Gibbs-Energie. 

¶ Biologische Relevanz. Energieumwandlung in 

Organismen. Molekulare Wechselwirkungen in 

biologischen Systemen. Kalorimetrie des Interaktions-

Wirkstoff-Proteins. 

Phasengleichgewicht. 

¶ Thermodynamik von Phasenübergängen. 

Phasendiagramme. Mischungen. Das chemische 

Potenzial. 

¶ Kolligative Eigenschaften - Osmose, Donnan-

Gleichgewicht, Ebullioskopie und Kryoskopie. 

¶ Biologische Relevanz. Phasenübergänge in biologischen 

Systemen - Lipide, Proteine, DNA. 

Systeme im Gleichgewicht. 

¶ Die Reaktion Gibbs Energie. Gleichgewichtskonstante. 

Standard Reaktion Gibbs Energie. Die Antwort des 

Gleichgewichts auf die Bedingungen. 

¶ Protonengleichgewichte. pH. Salzlösungen. Puffer. 

¶ Biologische Relevanz. Biologisch signifikante Puffer. 

Pufferwirkung von Blut. Bindung von Sauerstoff an 

Hämoglobin. Biosynthese von Proteinen. Oxidation von 

Glucose. 

Ionen- und Elektronentransport 

¶ Ionen in Lösungen. Aktivität. Debye-Hückel-Theorie. 

¶ Redoxreaktionen. Reaktionen in elektrochemischen 

Zellen. Arten von Elektroden. Ionenselektive Elektroden. 

Nernst-Gleichung. Standard-Potenzial. Elektrochemische 

Arbeit.  
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¶ Biologische Relevanz. Membranpotential. Biologische 

Redoxreaktionen. 

Systeme im Übergang 

¶ Die Reaktionsraten. Abhängigkeit von der Konzentration. 

Temperaturabhängigkeit der chemischen Reaktionen - 

Arrhenius-Gleichung. 

¶ Katalytische Reaktionen. Biokatalyse - enzymatische 

Reaktionen. Michaelis-Menten-Mechanismus. 

¶ Diffusion. 1. und 2. Fick'sches Gesetz. 

Diffusionskoeffizient. Permeabilität. 

¶ Biologische Relevanz. Pharmakokinetik. Protein Faltung 

und Entfaltung. 

¶ Strukturen von Biomolekülen. Chemische Bindungen. 

¶ Grundlagen zur strukturellen Aufklärung von 

Biomolekülen. Elektronenmikroskopie. Spektroskopie. 

 

Studien-/Prüfungsleistungen: Klausur 2 h (100% der Modulnote) 

Medienformen: Skript zur Ergänzung durch eigene Notizen, Tafelbilder, 

PowerPoint, Übungsaufgaben am PC, Interaktive Beispiele 

und Simulationen  

Literatur:  P. Atkins, J. de Paula Physical Chemistry for the Life 

Sciences, Oxford University Press. 

 P. Atkins, J. de Paula Atkins: Physikalische Chemie Wiley-

VCH; Auflage: 5; 2013 

 P. Atkins, J. de Paula Atkins' Physical Chemistry, Oxford 

University Press 

 G. Wedler, H. ðJ. Freund Lehrbuch der Physikalischen 

Chemie, Wiley-VCH 

 C. Czeslik, H. Seemann, R. Winter Basiswissen 

Physikalische Chemie, Vieweg+Teubner Verlag | Springer 

https://www.amazon.de/Atkins-Physical-Chemistry-Peter/dp/019969740X/ref=sr_1_2?ie=UTF8&qid=1516478384&sr=8-2&keywords=physical+chemistry+atkins
https://www.amazon.de/Atkins-Physical-Chemistry-Peter/dp/019969740X/ref=sr_1_2?ie=UTF8&qid=1516478384&sr=8-2&keywords=physical+chemistry+atkins
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_1?ie=UTF8&text=Gerd+Wedler&search-alias=books-de&field-author=Gerd+Wedler&sort=relevancerank
https://www.amazon.de/s/ref=dp_byline_sr_book_2?ie=UTF8&text=Hans-Joachim+Freund&search-alias=books-de&field-author=Hans-Joachim+Freund&sort=relevancerank
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6.11 BWB11 Labor Biophysikalische Chemie 

Studiengang: B.Sc. Biomedizinische Wissenschaften 

Modulbezeichnung: Labor Biophysikalische Chemie / Lab Biophysical Chemistry 

ggf. Modulniveau  

ggf. Kürzel BWB11 

ggf. Untertitel  

ggf. Lehrveranstaltungen: Labor Biophysikalische Chemie  

 

Studiensemester: 2 

Modulverantwortliche(r): Prof. Dr. Krastev 

Dozent(in): Prof. Dr. Krastev 

Sprache: Englisch und Deutsch 

Zuordnung zum Curriculum Pflichtmodul 

Lehrform/SWS: Lehrveranstaltung V Ü P S 

 Labor Biophysikalische Chemie   4  

 Tutorials, Tafelanschrieb, Softwareapplikationen, RELAX 

 

Arbeitsaufwand in Stunden: Lehrveranstaltung Präsenz Eigen-

studium 

Summe CP 

Labor Biophysikalische 

Chemie 

60 70 130 5 

Summe 60 70 130 5 

Kreditpunkte: 5 

Voraussetzungen nach 

Prüfungsordnung 

Erfolgreiche Teilnahme an BWB3 

Empfohlene 

Voraussetzungen: 

Mathematik für Chemie, Allgemeine und Analytische Chemie, 

Physik für Biomedizinische Wissenschaften 

 

Modulziel / Angestrebte 

Lernergebnisse: 

Nach erfolgreicher Teilnahme am Modul sind die 

Studierenden in der Lage:  

¶ grundlegenden Fachkenntnisse im Fach Physikalische 

Chemie f¿r die Gebiete ăThermodynamikò, ăChemische 

Thermodynamikò, ăChemische Kinetikò, 

ăPhasendiagrammeò und ăStofftransportò zu verstehen 

(K1) 

¶ die grundlegenden physikalisch-chemischer Methoden zu 

benennen (K1)  

¶ komplexe Problemstellungen unter Anwendungen der 

wissenschaftlichen Arbeitsmethoden in der 

physikalischen Chemie zu vereinfachen (K4) 

¶ auf Basis des erworbenen Wissens physikalisch 

chemische Messtechniken und Auswertungsmethoden 

kompetent zu bewerten (K5) 

Inhalt: ¶ Sicherheit im Labor 

¶ Arten von Messungen. Physikalische Methoden und 

Messungen. 

¶ Fehler einer Messung. Arten von Fehlern. 

¶ Kalorimetrie 
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¶ Potentiometrische Bestimmung der Konzentration eines 

starken Elektrolyten. 

¶ Enzymkinetik der Bio-Reaktion. 

¶ Oberflächenspannung und Tenside. 

¶ Polyampholyten. Viskosimetrische Bestimmung des 

isoelektrischen Punktes eines Proteinmoleküls. 

¶ Kryoskopische Bestimmung von Molekularmassen. 

 

Studien-/Prüfungsleistungen: Referat (20%), Labor mit Eingangskolloquium, 

Abschlusskolloquium, Versuchsprotokolle (70%, detaillierte 

Teilbewertung in Laboranleitung). 

Medienformen: Skript, Tafelbilder, Power Point, Übungsaufgaben am PC, 

Interaktive Beispiele und Simulationen 

 

Literatur: 1. V. Ender Praktikum Physikalische Chemie 2014, Springer 

Spektrum 

2. E. Meister Grundpraktikum Physikalische Chemie: 

Theorie und Experimente 2012, UTB GmbH 

3. M. Schrader Prinzipien und Anwendungen der 

Physikalischen Chemie 2016, Springer Spektrum 

4. P. Atkins, J. de Paula Physical Chemistry for the Life 

Sciences 2014 Oxford University Press. 

5. C. Czeslik, H. Seemann, R. Winter Basiswissen 

Physikalische Chemie, Vieweg+Teubner Verlag | Springer 

6. G. Wedler, H. ðJ. Freund Lehrbuch der Physikalischen 

Chemie, Wiley-VCH 

 


















































































































